
 

 

Foto Michael Tillmann 

Herr, du willst mir die Füße  

waschen? Das kann nicht sein.“ 

Petrus greift sich an den Kopf.  
 

Nach allem, was Petrus sich so 

geleistet hatte, gehörte ihm  

eigentlich der Kopf gewaschen – 

doch Jesus wäscht ihm die Füße 

und stellt die Verhältnisse auf den 

Kopf, um Petrus und allen ein 

Beispiel zu geben. 
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Die Gewissheit, dass Jesus lebt 

Wir können die Gewissheit, dass Jesus der Gekreuzigte lebt, nur aus dem 

Glauben haben. Aber diese Gewissheit gewinnen wir weniger aus  

kritischer Reflexion als durch Öffnung unseres Herzens. Wer die Oster-

botschaft in sein eigenes Leben hineinnimmt, wird in aller Not und 

scheinbaren Auswegslosigkeit erfahren, dass ihm in äußerer Schwachheit 

oft eine innere Kraft zuwächst und ihm in aller Enge sich eine neue Weite 

öffnet. Der gläubige Christ erfährt dies als Teilhabe am Kreuz und an der 

Auferstehung Christi. Für ihn ist der Ostergruß nicht nur ein Ruf aus der 

Vergangenheit, sondern ein Ruf mitten in sein Leben hinein: Christus ist 

auferstanden für mich und für alle Menschen. 
                                              Rudolf Schnackenburg 

Am Nullpunkt 
 

Was machen wir, wenn wir am Ende sind 

und keinen Ausweg mehr sehen? 

Am Nullpunkt müssen wir loslassen. 

Wir fallen wie ins Leere. Doch in ihr 

verbirgt sich eine unbegreifliche Liebe. 

Sie fällt mit uns und trägt uns durch das 

Meer der Ängste, selbst der Todesängste. 

 

Nullpunktsituationen führen 

oft zu der Erfahrung: In Krisen 

verbergen sich Chancen. 

Was uns als Verlust erscheint, 

erweist sich mit der Zeit als Gewinn. 

 

Selbst im Tod steckt neues Leben. 

Der Nullpunkt wird zum fruchtbaren 

Augenblick. Das ist die große Hoffnung 

seit dem Karfreitag Jesu in Jerusalem: 
 

Kein Karfreitag ohne Ostern. 
                                                                    Phil Bosmans 
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